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gabe der Wiſſenſchaft, beſonders der katho⸗

Sozialismus und Komwuniswus

liſchen Wiſſenſchaft. Hat es ja in der Ver⸗

1. Der Sozialismus als ſittliche Idee.

gangenheit nicht ſelten unſrer Sache geſchadet,

Ein Beitrag zur chriſtlichen Sozialethik von

daß die Katholiken gegenüber neu auftretenden

Dr. phil. et theol. Theodor Steinbüchel.

Ideen oder Bewegungen gleich eine ſchroff

(Abhandlungen aus Ethik und Moral. Her⸗

ablehnende Stellung einnahmen, ſtatt ſich die

ausgegeben von Prof. Dr. Fritz Tillmann.

Mühe zu geben, Berechtigtes und Unberech⸗

Erſter Band.) (402 S.) Düſſeldorf 1921,

tigtes ſorgfültig zu ſcheiden. Die nachträgliche

Schwann.

Anerkennung des guten Kerns mußte natur⸗

Von Bonn kündet ſich ein wiſſenſchaftliches

gemäß den peinlichen Eindruck eines ganzen

Unternehmen an, deſſen Programm aufs

oder halben Rückzugs machen.

wärmſte zu begrüßen iſt, nämlich durch Einzel⸗

Steinbüchel iſt es vor allem darum zu tun,

unterſuchungen die katholiſche Moraltheologie

Verſtändnis für den zeitgenöſſiſchen Sozialis⸗

nach der bibliſchen, pſychologiſchen, ſoziologi⸗

mus zu wecken. Deshalb zeichnet er auf Grund

*

ſchen, aſzetiſchen und geſchichtlichen Seite zu

einer umfaſſenden Literaturkenntnis den Sozia⸗

ergänzen und zu vertiefen. Wird das Pro⸗

lismus, wie er geworden und wie er jetzt iſt,
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gramm glücklich durchgeführt, dann dürfen

bzw. ihm erſcheint. Den breiteſten Raum be⸗

wir uns eine weſentliche Bereicherung der

anſprucht in der Darſtellung die materiali⸗

—

Moralwiſſenſchaften verſprechen, die damit

ſtiſche Geſchichtsauffaſſung ſowie die Bewer⸗

tung der Perſönlichkeit und der Gemeinſchaft

nach dem Vorgang der großen Theologen des

16. und 17. Jahrhunderts aus der Enge der

im Sozialismus. In gründlicher und fein⸗

Kompendien herausgeführt werden. Muß ja

ſinniger Gedankenarbeit werden dieſe durch

doch die ſcholaſtiſche Spekulation immer wieder

den Sozialismus aufgeworfenen Fragen er⸗

mit dem Blute der hiſtoriſchen und experimen⸗

örtert.

Meiſterlich ſind die geiſtigen Zu⸗

tellen Forſchung erneuert und in Fluß ge⸗

ſammenhänge bloßgelegt, die von Marx zur

halten werden. Endlich laſſen ſich nur ſo die

idealiſtiſchen Philoſophie hinüberführen. Marx

Vorarbeiten für eine Geſchichte der katholiſchen

iſt in der Tat der „umgeſtülpte Hegel“, der die

Sittenlehre ſchaffen, die, wie der Proſpekt mit

Dialektik des objektiven Geiſtes in die Ent⸗

wicklung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe über⸗

Recht betont, auf weite Strecken hin noch

völlig unerforſcht iſt. Auch in der ſittlichen

trägt und vergröbert. Steinbüchel unterläßt es

—.—

Erkenntnis hat die Menſchheit eine lange,

nicht, bei den einzelnen Punkten des ſoziali⸗

oft ſchmerzliche Entwicklung durchgemacht,

ſtiſchen Syſtems die kritiſche Sonde anzulegen.

und was uns heute mit der Evidenz einer

Er geht dabei von der katholiſchen Ethik aus
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—

Katechismuswahrheit entgegentritt, iſt häufig

und betont nachdrücklich die völlige Unzuläng⸗

die Frucht eines jahrhundertelangen geiſtigen

lichkeit des Sozialismus in religiöſer Hinſicht.

Ringens. Vieles iſt uns heute klar, was ſelbſt

Freilich die marxiſtiſche Werttheorie ſcheint er

dem Genie eines Auguſtinus die größten

ſtillſchweigend zu billigen; jedenfalls ſpricht

Schwierigkeiten bereitete. Es kann nur unſern

er nicht von den ernſten Bedenken, die ihr

Blick erweitern, wenn uns dieſe langſame und

entgegenſtehen. Die Sprache iſt gewandt, ge⸗

mühſelige Entwicklung in anſchaulicher Form

hoben, ſtellenweiſe allerdings durch langen

vorgeführt wird. Deshalb wünſchen wir dem

Satzbau beſchwert. Hier und da hätte eine

neuen Unternehmen von ganzem Herzen den

ſtraffere Gedankenführung manche Wieder⸗

beſten Erfolg.

holungen vermeiden laſſen.

Die erſte Abhandlung iſt ein verheißungs⸗

Die geiſtige Einſtellung des Verfaſſers

voller Anfang; ſie ſtellt zweifellos eine wiſſen⸗

gegenüber dem Sozialismus iſt gekennzeichnet
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ſchaftlich hochſtehende Leiſtung dar. Ihr Stoff

durch eine große Fähigkeit der Einfühlung in

iſt der unmittelbaren Gegenwart entnommen

dieſe aus den Nöten des Hochkapitalismus

und führt uns in die heißen Kämpfe für oder

geborene und vom ſittlichen Glauben an

wider den Sozialismus. Aber der Verfaſſer

den Menſchen getragene Kulturanſchauung

entrückt ſeinen Gegenſtand dem Streite der

(S. 144). Der Grundton der ganzen Dar⸗

Parteien und hebt ihn in die wiſſenſchaftliche

ſtellung kehrt noch einmal kräftig in dem

Sphäre empor. Er will rein ſachlich den Sozia⸗

Schlußwort wieder: „Der chriſtliche Univer⸗

lismus auf die in ihm liegenden Werte prüfen.

ſalismus iſt weitherzig genug, auch in den

mannigfaltigen Formen des zeitgenöſſiſchen

Solche Prüfung hält er 2— Recht für — Auf⸗Sozialismus und Kommunteme
liſchen Wiſſenſchaft. Hat 10 in der Ver⸗
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223Beſprechungen.
Sozialismus den XGYOGH HπεHμρʃpι& wirkſam können daran nichts ändern. Man braucht
zu en das Gute und Echte in ihm Anzu⸗ nur iIn etwa die ſozialiſtiſche re 8 ver⸗
erkennen und unter verantwortungsbewußter folgen, immer wieder auf die Ausbrüche
Ausſcheidung des vor dem chriſtlichen Bewußt⸗ eines tiefen Religions⸗ und Klaſſenhaſſes 8
ſein als unwertig Geltenden das Halbwahre ſtoßen. Es dürfte vergebliche Mühe ſein, eine
8 ergänzen, das bloß Menſchliche 3 veredeln Bewegung umbiegen wollen. Man
un durch die ewigen Grundſätze chriſtlicher muß die Menſchen ihrem Banne entreißen.
Individual⸗ und Sozialethik lebensfähig 8 Mag ſein, daß ſich in ferner Zukunft ein
machen“ 343; ähnlich 270 302 305) neler Typus von Sozialismus, ein „Organi⸗

Wir haben alſo mit einer benigna inter- ſatoriſch

e der „Gliederungsſozialismus“
herausbildet, der mit dem Chriſtentum verein⸗—pretatio des Sozialismus 8 tun Steinbüchel
bar iſt ber auch ann ird gut tun, dieiſt daher auch ſehr geneigt, verſtändige Auße⸗

rungen einiger Kulturſozialiſten gleich als ty⸗ Gemein  Aft des Namens abzulehnen, da
piſch Ur die Weiterbildung des „modernen“ nicht mehr das Weſen des alten Sozialismus

teilt. Haben 10 auch viele, die nach der Revo⸗Sozialismus anzunehmen und als großen lution den „chriſtlichen Sozialismus“ alsFortſchritt 8 buchen Sodann weiß dem
ſozialiſtiſchen Syſtem derart die Giftzähne Bringer des Heils begrüßten, nach ein⸗
auszuziehen, daß auch dem Chriſten als getretener Ernüchterung das Hind mit dem
annehmbar erſcheinen muß Hier iſt un der falſchen Namen verleugnet. Das rauhe Leben

verſteht eben nicht die feinen UnterſcheidungenPunkt, die Hritik einſetzen kann und nach
meinem Erachten auch einſetzen muß der Wiſſenſchaft; fordert beſtimmte Partei⸗

Man könnte unächſt fragen, woas das Wort nahme gegenüber den Erſchei⸗
ſittlich im Titel des Werkes bedeute. Das nungsformen, In die ſich die Ideen gekleidet

haben und gekleidet bleiben. Es iſt dabeiiſt keine müßige Frage; ſie 8 den wie⸗
rigen Unterſuchungen üÜber die Grundbegriffe wichtig, Verwechſlungen der Farben vor⸗

der Steinbüchel nimmt Das Wort „ſitt⸗ zubeugen.
lich“ ebenſo „ethiſch“) meiſt Im Sinne von Der Sozialismus wir mit Vorliebe,‚ ſo
„ſittlich gut“,

—⁰ un ſo wollen auch wir ver⸗ auch von Steinbüchel, dem Kapitalismus ent⸗
ſtehen Der Sozialismus als Idee die gut, gegengeſtellt. Es ſcheint mir auch ler durch⸗
berechtigt, „in Ordnung“ iſt. Nicht als ob dies Qu notwendig, Theorie un Praxis 3
ſchlankweg behauptet der bewieſen werden rennen. Alle Programme ller Parteien òun
ſollte ſondern der Gegenſtand der Unter⸗ Syſteme klingen wunderſchön un enthalten
ſuchung ſoll die Frage ſein, inwieweit im zweifellos auch 1  1  e Werte Auch der
Sozialismus berechtigte, gute Momente Der Kapitalismus ſoweit überhaupt ein Syſtem
Werte vorhanden ſind Daß Werte Im und nicht eine bloße Abſtraktion iſt) hat nie⸗
Sozialismus liegen, iſt unbeſtreitbar. Man mals den run aufgeſtellt, daß die
müßte fürwahr der men  N Natur enſchen nicht als ſi

e Perſonen 3
verzweifeln, wenn In einer ſo gewaltigen, die achten ſe

len Wenn MI  — ihn gleichwohl der

Welt durchzuckenden Bewegung keine Unterdrückung der enſchenrechte anklagt,
ſittlichen Motive mitſchwängen. Steckt doch ſo ge eil tatſächlich oft 3
in jeder menſchlichen Handlung wenigſtens ein einer Entwürdigung des Menſchen geführ
Reſt von ſittlichem Wert Selbſt die Sünde hat. Betrachtet m  — nu  — den Sozialismus
könnte nicht ge  en UiSi aliquid remaneret ebenfalls in ſeiner Auswirkung Im Leben,
de ordine rationis Thomas, theol 1, 2, ſeinen Terror In den Fabriken und auf der

73, Es kann ſi alſo nunur die Frage Straße un ſeine Unfähigkeit, abweichenden
handeln, ob der Sozialismus ſo viel Edel⸗ Anſchauungen un Beſtrebungen gerecht 8
gehalt aufweiſt, daß eine Ausſöhnung mit ihm werden, ſo muß man mit der gleichen Logik
von chriſtlicher Seite möglich iſt. dem gleichen Ergebnis kommen, daß der

Es ſcheint mir ein 8 großer Optimismus, Sozialismus trotz ller ſchönen Worte die
dieſe Frage 8 bejahen. Der heutige Sozia⸗ Würde und Freiheit des Menſchen mit Füßen
lismus kann ſeine Herkunft Qus dem Materia⸗— Hierbei wollen wir noch gunz von den
lismus nicht verleugnen. Als Maſſenerſchei⸗- ruſſiſchen Zuſtänden abſehen. Soviel auch in
nung ird auf abſehbare Zeit ſeinen reli⸗ der Welt von Freiheit geredet 11  d, tatſächlich
gionsfeindlichen und antinationalen Charakter muß jeder in llen Lagern ſein bißchen
bewahren un nie eine wahre Gemeinſchafts⸗— Freiheit täglich kämpfen. Vielleicht WMar in
geſinnung en. Gelegentliche anders⸗ dieſer Hinſicht der Kapitalismus nur ehrlicher

als der Sozialismus. Jedenfalls geht nichtlautende Ausſprüche einzelner Sozialiſten

*
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n, de So der mit dem die franzöſiſche Revolution nicht Kommuniſt
apitalismus in der Wirklichkeit 8 ver⸗ der Sozialiſt im heutigen Sinne geweſen iſt.

gleichen. Das muß 8 einem ſchiefen Urteil Die Zeit, in der lebte, kannte noch nicht die
führen Halten wir die Augen auf nach beiden Probleme, die auf der Gegenwart laſten. Es
Seiten ann ber mit Recht die Frage aufgeworfen

leſe Bemerkungen, die mir im Intereſſe werden, Ob ſich in der Kantiſchen oſophie
* der Sache geboten ſchienen, ſollen keineswegs Anſätze zum Kommunismus aufweiſen laſſen,

die Anerkennung für die wiſſenſchaftliche bzw Ob die Anſchauungen Kants mit logi⸗
Leiſtung ſchmälern, die in dieſem Werke kri⸗ ſcher Notwendigkeit zUum Kommunismus hin⸗
ſtalliſiert iſt Der Leſer findet in ihm vor⸗ führen
trefflicher Weiſe das weitſchichtige Material Der mühſeligen Aufgabe, dieſe Frage 3verarbeitet mit den im zeitgenöſſi— prüfen, hat ſich Schlund mit hervorragendemſchen Sozialismus liegenden Problemen Aus⸗ Scharfſinn un erſtaunlichem unter⸗
einanderſetzen 3 können Inſoweit hat Stein⸗ Es dürfte wohl kein Punkt QAu der
büchel vollauf gehalten, woas uns verſprochen Rechts⸗ Staats⸗ und Religionsphiloſophiehat Ausſtattung un Druck des Buches ſind Kants unberückſichtigt geblieben ſein Uberall
vorzüglich kann mua  — das Ringen nach begrifflicher Klar⸗—

heit und ein Zurückgehen auf die beſten QuellenDie philoſophiſchen Probleme des mit lebhafter Befriedigung feſtſtellen. Dasommunismus vornehmlich bei ant
Von Dr Erhard Schlund Werk, das als der er eil eſchicht⸗

München 1922 Pfeiffer en un philoſophiſchen Unterſuchung über
die im modernen Kommunismus liegenden

Bei der beherrſchenden Stellung, die Kant philoſophiſchen Probleme gedacht iſt wir
daher llen willkommen ſein, die Ur ein Er⸗.in der modernen Philoſophie einnimmt iſt

erklärlich daß m ihn auch 8 den oummuni⸗ en der tieferen geiſtigen Zuſammenhänge
* ſtiſchen un ſozialiſtiſchen Theorien der Gegen⸗ Verſtändnis haben

art Beziehung gebracht hat un bringt Die 3 löſende Aufgabe MDQL deshalb ſo—* Bekanntlich hat riedri Engels im re mühſam eil einerſeits ſehr wierig iſt
1882 geſchrieben „Wenn dir Schulmeiſter die vieldeutigen Begriffe Kommunismus und
der deutſchen Bourgeoiſie die Erinnerung Sozialismus T Umgrenzen, und ander⸗
die großen eu  en oſophen un die von ſeits noch ſchwieriger, die wahrenKants
ihnen getragene Dialektik ertränkt haben Aus ſeinen vielenen und hinterlaſſenen

— Sumpfe eines öden Eklektizismus, ſo ſehr, daß Fragmenten herauszufinden Schlund nimm
wir die moderne Naturwiſſenſchaft anzurufen KHommunismus in einem weiteren, auch den
genötigt ſind als Zeugin für die Bewahrung Sozialismus umfaſſenden Sinne un verſteht
der Dialektik In der Wirklichkeit Wir deut⸗ darunter alle Beſtrebungen, die unter Zurück⸗
ſchen Sozialiſten ſind ſtolz darauf daß WMir ab⸗ ſtellung der uSs des Individuums die
ſtammen nicht nur von Saint⸗Simon, Fourier Gemein  aft zum konſtitutiven und regula⸗
und Owen, ſondern auch von Hant un ven Prinzip der Hultur und des Lebens
Hegel.“ Auch manche Vertreter der Wiſſen⸗ machen wollen Bei ant benutzt das

vorhandene Schrifttum, wobei mit Rechtſind geneigt dieſem Urteil zuzuſtimmen
und in HKant den Vater des deutſchen Sozia⸗ den grundlegenden Werken und Gedanken vor
lismus anzuerkennen Natürlich ird emne temperamentvollen Außerungen des Augen⸗4 Deutung Kants von andern entſchieden blicks den Vorzug gibt.
abgelehnt und bekümpft; beſonders ſeine Prä⸗ Die vier Abſchnitte der Schrift behandeln
torianer bemühen dieſe angebliche Vater⸗ den wirtſchaftlichen, den ſoziologiſchen und

wie Schimpf von ihrem Herrn politiſchen, den religiöſen und den ethiſch⸗
und Meiſter abzuwehren philoſophiſchen Kommunismus un kommen

Die heutigen Sozialiſten ſind darüber „ dem Ergebnis, daß Kant in keiner dieſer
eins, ob ſie ſich freundlich der eln 3 Hinſichten als Verfechter der Vorläufer des
Kant ſtellen ſollen Während nach den einen Kommunismus angeſprochen werden ann,
an Philoſophie und Sozialismus und in dem Kernpunkt ird m  — dem er⸗

wie Feuer òun Waſſer ausſchließen, wollen er durchaus zuſtimmen müſſen Das wird
die andern den Sozialismus durch Kantiſchen freilich kantianiſch gerichtete Sozialiſten und
el vertiefen un idealiſieren ſozialiſtiſch gerichtete Hantianer nicht abhalten,

Es außer Zweifel daß Kant trotz ſeiner auch weiterhin QAuSs dem Königsberger hilo⸗
7 theoretiſchen Begeiſterung für Rouſſeau un ſophen ihnen paſſende Stellen herauszugreifen
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Beſprechungen.
und in ihrem Sinne deuten der 61 preſſen. transſubjektive Exiſtenz zuerkannt. Die gleiche
Hant ſelbſt hat 10 dafür geſorgt, daß recht Auffaſſung iſt neuerdings auch von dickes

(Kants Opus postumum 1920, beſ. 776vieles, auch innerlich Widerſprechendes
Qaus ihm herausgeleſen werden kann Es bleibt 831 mit eindringender Sachkenntnis ver⸗

auch beſtehen, daß Marx ohne die vorauf⸗ fochten worden. Dieſer hervorragende Kant⸗
gehende idealiſtiſche Philoſophie ni  cht denk⸗ forſcher nicht 8 behaupten, Kant ſei
bar iſt als en und Moralphiloſoph ni als

Der erſte ni iſt eine eingehende Tranſzendentalphiloſoph) immer und ohne
Spezialunterſuchung über cOommunio negativa Schwanken ein entſchiedener, überzeugter
und positiva bonorum in rechtsphiloſophiſcher Theiſt geweſen und habe das reale Daſein

eines perſönlichen, allweiſen, geſetzgebendenBetrachtung und prüft beſonders den Kanti⸗
ſchen Begriff der communio originaria (die Gottes ſtets wie eine Selbſtverſtändlichkeit
ſachlich wohl ſo ziemlich mit dem Begriff des betrachtet; ausdrücklich lehnt Vaihingers
Ius proprietatis IN abstracto der ſcholaſtiſchen Als⸗Ob⸗Deutung der Kantiſchen Gottesidee

als vů  llig unhaltbar ab Das Dunkel, dasPhiloſophie übereinſtimmt). Db die Anti
Begründung des Sondereigentums gen⸗ noch über dieſer Frage liegt, ann nul dadurch
u  ber dem Anſturm des Kommunismus ſicherer aufgehellt werden, daß die Kantausleger auf⸗
ſtandhält als die andern Theorien, iſt mir hören, hre eigene Meinung in den „echten“
allerdings mehr als zweifelhaft. Dafür iſt ant hineinzutragen, ſondern vorurteilslos die

Quellen ſprechen laſſen und Kant Qu. antſeine Gedankenführung doch 3 formaliſtiſch
und lebensfremd. Uberhaupt ſcheint ein un ſeiner Zeit erklären.
ausſichtsloſes Beginnen, das Sondereigentum Bei der Beurteilung des 2  en eſſimis⸗

priori begründen 3 wollen. Das Eigentum mu Kants hätten wohl auch ſeine Außerungen
iſt eine geſellſchaftliche Einrichtung und findet Erwähnung verdient, daß die Welt vielleicht
ſeine Begründung in dem Zweck, den in der noch gur kein Beiſpiel einer reinen moraliſchen
menſchlichen Geſellſchaft erfüllt, wie 10 der Handlung geſehen habe, eil faſt überall ſich
Zweck der Schöpfer des gunzen Rechtes iſt In die Selbſtſucht einſchleiche! Von dieſer An⸗

ſicht iſt nicht ſo weit 18 3 der Grundan⸗dieſem Sinne bedarf der Satz, vaß die Ab⸗
leitung von einer praktiſchen Notwendigkeit ſchauung von Marx, der bei den herr  enden
uns nichts 77  ber innere rationelle Gründe ſage Klaſſen, den „Bourgeois“, in Uumt  er un

68) der Berichtigung. beleidigender Weiſe nur niedrige, egoiſtiſche
Motive vorausſetzt.Die erſte Abhandlung wendet ihrer

Natur nach nur engere Fachkreiſe. Aber Hinſichtlich der Kantiſchen Sittenregel iſt
würe ſehr 3 bedauern, wenn die Leſer gewiß wahr, daß ſie nicht alle enſchen

durch den anfänglichen Drahtverhau rechts⸗ u  71  ber einen Kamm er Doch kann ich ander⸗
ſeits dem Urteil nicht zuſtimmen: „Gerade dasphiloſophiſchen Details abhalten ließen, 8 den

nachfolgenden hochintereſſanten Darlegungen formale Prinzip Kants bietet beſſer als irgend⸗
vorzudringen, die auch weiteren, philoſophiſch ein anderes material beſtimmtes die Mög⸗
und politiſch eingeſtellten Kreiſen viel 8 bieten lichkeit, der individuellen Beſchaffenheit der
haben und ſtellenweiſe geradezu ſpannend handelnden Perſonen und der Situation szUum
geſchrieben ſind Wir müſſen uns auf einige Handeln gerecht 8 werden?“ 2⁴5) Hätte
Punkte Qu dem reichen Inhalt beſchränken. Kant nicht das chriſtliche Sittengeſetz und die

ganz vorzüglich heben wir die Aus⸗ beſtehende Rechtsordnung als Muſter vor

führungen 161 Über die Notwendigkeit gehabt, ſeine Formel würde ihm ſchwerli e⸗
nügt haben, ſich In den Einzelfällen desder Religion Ur die emein  Aft un ihr

Zuſammenwirken hervor. Schon Qau dieſer ſittlichen Lebens zurechtzufinden.
Gedankenreihe ergibt ſich wie der Sozialis⸗ Schlund zeig In ſeiner ausgezeichneten
mus zum Verſagen verurteilt iſt, eil die Schrift eine Vertrautheit mit der Kan⸗
religiöſen Kräfte als unweſentlich, als „Privat⸗ tiſchen Philoſophie und der weitverzweigten

betrachtet und behandelt. (Vgl auch die einſchlägigen Literatur, daß unwillkürlich der
ſchönen Schlußworte bei olf un ſich regt Vielleicht ſchenkt der Ver⸗
Der Kampf wiſchen Kapital und Arbeit, faſſer uns eines Tages ein ebenſo gründliches

Aufl 19211.) Werk über den gunzen Kant!
In der Frage nach Kants Religioſität ent⸗

ſcheidet Schlund für die Annahme, habe
V Gott mehr als eine bloße regulative Idee Vgl. dieſe Zeitſchrift 101 (1921) 193

Ma x Pribillaunſrer Vernunft geſehen, alſo ihm eine reale
Stimmen der Zeit.


